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Beilage zur ,Horkampferin".
Jahresbericht

d-S

Schweizer. Arbeiterinnen -Wereins
pro

Tätigkeitsbericht des Zentralvorstandes.

Worte Genossinnen! Wie gewohnt, macht es sich

der Zeiitralvvrstand znr Pfiicht, Euch eiueu kurzeu
Bericht üder seine Tätigkeit zn geben,

Ter Zeiitralvorstaiid hat im Berichtsjahre 1V

Sitzungen abgehalten. Iu der Sitzung vom 12.

Juni IRK wurdeu als Ersatz der zurückgetretenen
Genossinnen Flütsch uud ^aufmaiiu die Geuossiuneu
Tob! er uud Neichen als neue Mitglieder des

Zeutralvorstaudes gewählt. Genossin Neichen
übernimmt au Stelle der Genossin Flütsch, die durch ihre
Pflichttreue dem Verein wertvolle Tienste geleistet
hat, das Aktuariat. —Neben deu laufenden K a s s e u-
uud V e r lv a l t u u g s g e s ch äste u wareu es ius-
besondere die Frageil des Verhältnisses unseres
Verbandes zum schweiz. Gewcrckschaftslmnde, des Schweiz.
Arbeiteriuneiifekretariates und unseres Nereinsorga-
nes, die uns beschäftigt haben.

In Bezug auf das V e r h ä l t u i s z u m G e -

w e r k f ch a f t s b u u d und das Arbeit er iu-
u e u f e k r e t a r i a t ist nach langen Verhandlungen
zwischen dem Zenlralvorstand und dem Bundeskomite
ans dem Schweiz. Gewerkschaftskongreß, der am 22.

November 1908 in Otteu-Hanuuer getagt, folgender
Antrag angenommen worden:

Ter Gewerkfchaftsbund subventioniert das

Arbeiterinnensekretariat mit einem Jahresbeitrag bis

zu Fr. 4000.— Diese Subvention ivird an eine Anf-
sichtskornmission geleistet, die aus den Vertreteric von
Verbänden des Gewerkschaftsbündes, die für Agita-
tiou unter deu Arbeiter« die Sekretärin benötigen,
besteht, uuter Beiziehuug je einer Vertretung des

Arbeiterinnenverbandes nnd des Bundeskomites. Dieje
Kommifsion macht den Vorfchlag znr Wahl, die durch
den Gewerkschaftsausschuß erfolgt; sie führt die Aufsicht

über die Tätigkeit des Arbeiterinnensekretariats.
Die nähern Bestimmungen über die Organisation

uud die Tätigkeit des Sekretariates sollen in
einem Reglement niedergelegt werden, das von der

Anfsichtskoinmission ausgearbeitet wird.
In die Aufsichtskommifsion für das

Arbeiterinnensekretariat wurden vom Zeutralvorstaud die
Geuossiuneu Dunkel und Zinner delegiert. — In der

Sitzung der Aufsichtskommifsion des Arbeiterinncn-
sekretariates, die am 21. Januar 1909 in Ölten
stattgefunden hat, wurde die Leitung der Aufsichtskomniis-
sion gewählt und das Reglement für das
Arbeiterinnensekretariat durchberaten. Ein drittes Traktan-
dum, „event, Vorschlag für die Sekretärin zuhanden
des Ausschusses des Gewerkschaftsbundes", wurde bis

auf weiteres verschoben. Ruf Wuusch des Gewerk-
schaflsaiisschiisses wird Geuojsiu Dr. Faas das Ar-
beiteriiiusrkrelarial vorläufig auf drei Mouale be-
svrgeu, bis eine neue Alraft gefuudeu jeiu ivird.

Iu Ausführung eines Beschlusses des Delegierteu-
tages in Biel vom April 190» hat der Zeutralvorstaud
von verschiedenen Druckereien („Vvlksrecht", Grütli-
dructrrei, Arbeiterzeitung Winterthur, Eouzett iu
Zürich) «osümvorauschläge für deu Truck uud die
Speditiv» der „P o r k ä iu P f e r i u" eiugeholt. Ter
Zentralvorstand entschloß sich für die Offerte der
Genossin Eonzelt, die etwas billiger war als die übrigen
Augebote. Ter Jahrgang der „Vorkämpfern!" soll
jeweilen mit dem l. Januar beginnen, daS erste Mal
mit dem >. Jmiiar 1910. Ta der Jahrgang bis jetzt
mit dem i. Mai begvuue» hat, w sollen die vier durch
dieie Steuerungen ausfallenden Numinern im Laufe
des Jahres eingeschoben werden Ter Abonnements-
belrag jvll direlc bei de» Aboinienie» per Nachuahme
erhoben werde».

Ter weitere Beschluß des Delegierteutages iu
Biel, der dahin geht, daß eine Anzahl Vau Agitation

s t o u r e ii ausgeführt werden, und zwar iu
dem Sinne, daß neben den schweiz. Rednerinnen jähr-

l lich mindestens einmal eine ausländische Neferentin
bei allen Sektiomm z» Wort käme, ist dadurch erledigt
Wörde», daß der Zeutralvorstaud die Genossin
Selinger aus Berlin zu einer Agitationstour eingeladen
hat, die da»» vom 3. bis 23. November 1908
stattgefunden hat.

Anläßlich der N a t i o n a I r a t s w a h l e »
erließ der Zentralvorstand einen Aufruf au die
Arbeiterfrauen und an die Arbeiterinnen der Schweiz,
der in sämtlichen Arbeiterzeitungen der Schweiz
erschiene» ist.

I» das Organisationskomitee der im Sommer
1909 in Zürich stattfindenden H e i in a r b e i t a u s -
st e I l n ii g wurden die Genossinnen Dunkel und Reiche»

abgeordnet. Genossin Reichen wurde deu
Aktionskomitees für Textil- uud Seideniudustrie und
der Bekleidungsbranche zugeteilt.

Im Kreis der Sektionen ist leider eine
Lücke entstanden, indem die Sektion Wyl sich aufgelöst

hat, um sich mit der Sektion der Schifflisticker zu
verbinden. Dafür hat sich der sozialdemokratische
Frauen- und Töchtervereiu in Zürich für Aufnahme
in den Verband gemeldet.

Verschiedene Sektionen ersuchten um Zuweisung
von Refereutiuueu. Der Zentrnloorstand hat den

Gesuchen jeweilen nach Möglichkeit entsprochen. Die
meisten Referate übernahm Genossin Walter,
Vizepräsident! n des Zentralvorstandes.

Unsere internationalen Beziehung«: n

bestanden darin, daß wir von Paris ans um Zufen-
dung unserer Statuten usw. ersucht wurden. Ferner
darin, daß der Zentralvorstand eine Einladung der

deutfchen Genossinnen zur Frauenkonferenz in Nürnberg

durch eine Zuschrift verdankte uud auf Vorfchlag
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